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Kampfisportarten. Im übrigen bleıbe das Gebot der wıirtschaft miı1t eıner kommunistischen zentralen Plan-
Stunde, verstärkt atheistische Propaganda, besonders wiırtschatt kollıdıeren mu{fß Eıne Förderung der Wıssen-
ter Jugendlichen betreıiben. schaft un der Intellektuellen wırd zwangsläufig dıe

Dıe Dıskussion die beıden Beıiträge spiegelt ın ELW. Forderung nach der Eiıgenständigkeıt der wıissenschafrtli-
chen Forschung VO Dıirektiven durch Parteigremien mıiıtauch den gygegenwärtigen politisch-ıdeologischen Kampf sich bringen. Das Einschärten der vier Grundprinzipienzwıschen den Gruppen der Reformer un: der orthodo- ın welcher Reihenfolge auch immer alleın kann die

E  a Ideologen wıder. Auf der eınen Seılte stehen die Rea- Dıskussion dıe eigentlıchen Ziele der Reformpolıitikısten, die mı1ıt Blıck auf dıe unzweiıtelhaft wıeder erstark- nıcht inhaltlıch beantworten. Der „Kampf die bür-
ten Religionen iın ihnen möglıche Partner für iıne gerliche Liberalisierung” INa sıch tatsächlich 1n erstier
Realıisıerung der Polıitiık der 1er Modernisıierungen und Linıe nach dem Wıllen der Inıtıatoren die Parteimıit-
der Retormen sehen, auf der anderen Seıte melden sıch oylieder riıchten, trıfft ber zwangsläufıg auf die ZESAMLEdie bommunistischen Kader Zu Wort, die nıcht verstehen, chinesische Gesellschaft, der die Ilusıon DE WEeTr-

der Staat sıch erneut für S1e einsetze un ıhnen den soll; da{ß eın kommunistisches Regıme VO  a sıch 4US
eım Aufbau ihrer Organısationen Hiılfestellung elstete. den Wandel der chinesischen Gesellschaft 1n Rıchtung

auf ıne Demokratie nach westlichem Verständnıs betrel-
ben könnte.

Für Spannungen 1St weıter ZESOTZL Der AÄnspruch der Chinas 1St eindeutig: sS1e 11l weıter-
Der vielgelobte Realısmus des Reformpolitikers Deng hın die politisch, gesellschaftlich un ıdeologisch bestim-
X140Dp1ng, für den die Wahrheıit In den Tatsachen fin- mende Kraft des Landes leıiben. Anerkennung der
den 1St und dem die Farbe der Katze gleichgültig ISt, Eigenständigkeıt un Zuständigkeıt VO  a anderen räft-
lange s$1e Mäuse fängt, hat für einıge eıt dıe Diskussion teN, z B selbständıge remıen 1n den Unıiversıitäten, Eı1-

die „richtige” Ideologıe verdecken können. Die WIrt- genständiıigkeıt der Justız, Irennung VO Parte1- un
schaftliche Liberalısıerung, die Offnungspolitik pl Regierungsgewalt un: ähnlıche Überlegungen, die auf
über dem Westen un der weıtgehende Verzicht auf dıe iıne Teıilung der Gewalten hinausliıefen, sınd für ortho-

doxe Marxısten un Kommunisten 1n Chına nıcht disku-(0)88 gewohnten ideologischen Kampagnen haben das
ge1lst1ge, polıtische un wirtschaftliche Klıma 1n China tierfähig. Es wird abzuwarten leiben, WwW1e€e die Auseınan-
verändert. Zugleich sınd viele Erwartungen, Hoffnungen dersetzungen innerhalb der Parte1ı un der Gesellschaft
un: auch Ilusıiıonen geweckt worden. Seltens der Parte1- Chıinas 1m großen sıch weıter entwıckeln. Wenn die Re-

tührung, auch VO  — Deng X120ping selber, wurden mehr- formpolıtık weıter fortgesetzt wiırd un die offiziellen
tach Mafßnahmen Personen un Ideen ergriffen, Erklärungen laufen immer noch in diese Rıchtung
die Forderungen nach weıtergehender Demokratisıe- dann werden dıe Sprengkräfte, dıe damıt zwangsläufig

freigesetzt werden, auch weıterhın für Spannungen SOI -rung, nach mehr Freiheıit un größerer Achtung der
Menschenrechte stellten. Aber die ınnere Logik der Re- SCH, dıe das Diılemma verschärten: Fortsetzung der Re-

Jormpolitik scheıint dazu führen, da{ß immer wıeder formpolıtiık bedingt letztlich gesellschaftliche Anderun-
ähnliche Forderungen aut werden. Auf dem wirtschaftlıi- SCH dies dıe ine Seıte. Auft der anderen Seılite steht der
chen Sektor 1St deutlich, da{ß iıne wirtschafttliıche Anspruch der Parteı: Reformpolitik Ja ber keıne gCc-

sellschaftlichen Änderungen. Georg EwversLiberalısıerung mI1t immer mehr Elementen eıner Markt-

Kurzinformatiıonen
Der Kardinalsrat tür die wirtschaftlichen Probleme des Defizıt des Heılıgen Stuhls nahmen dıe Teiılnehmer

den Beratungen, zehn Kardınäle A4US$S fünt Kontinenten,Heılıgen Stuhls ıne Beteiligung der Ortskirchen
den Ausgaben der zentralen Organe der Kirche ihnen der Kölner Erzbischof Kardınal Joseph Höff-

ner und J1er mi1ıt Fınanz- un: Verwaltungsfragen befafßte
Kurienkardınäle, A0 Anlads, 1n eiınem Brief die BischöfeIm Anschluß ıne dreıtägıge Sıtzung des Kardinalsra-

tes wurde 1mM Vatıiıkan bekanntgegeben, da{fß sıch das Defi 1n aller Welt einer „umfangreichen, organıschen Be-
teilıgung der Ortskirchen den Ausgaben für die Funk-Z1t des Heiligen Stuhls 1M laufenden Jahr 1987/ VOFrauUs-

sichrtlich auf und Miılliarden Lire (rund Miıllıonen tionsfähigkeıt der zentralen UOrgane der Kirche aufzu-
ordern. S1e appellieren den Gemeinschattssinn allerS-Dollar) belauten werde. Für das Rechnungsjahr 1986

lıegen emnach War noch keıine abschließenden Zahlen un: die miıt der Kollegıalıtät zwischen Papst un: Bi-
VO  ü ach Schätzungen sollen ber dıie erwartenden schöten be1l der Leıtung der Weltkirche verbundene Ver-

pflichtung wirksamer Beteiligung der HırtensorgeEinnahmen des Heılıgen Stuhls nıcht eiınmal ausreichen,
die Hältfte der Ausgaben decken. Das steigende des Papstes. Konkrete Vorschläge für 1ine solche Beteili-
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SUNG, dıe der Kardınalsrat gleichfalls vorlegte, sollen VO Freiburger Landgericht erklärte Leihmutterschaft tür s1t-
den Bischotskonferenzen beraten werden. Kardınal tenwidrig.
Höffner WIeS unterdessen ın einem Interview darauf hın,
da{fß dem katholischen Kırchenverständnis entspreche, Ende März hatte das Freiburger Landgericht über eıinen
da{fßs dıe Ortskirchen die Verwaltung der Gesamtkirche f1- Fall VO Leihmutterschafrt entscheıden. Das Beson-
nanzıell mıttrügen. Er annte dabe1 verschiedene Formen dere des Falles estand darın, da{fß sıch iıne bom-
VO  a} Sammlungen („Peterspfennig”) und Spenden VO merzıell geregelte Form DO  - Ehebruch mıl Einverständnis
Gläubigen oder Pfarreien. Auch dıe Biıschotskonteren- der Frau des Erzeugers handelte. Es Ing Iso ine kom-
Z und einzelne Bıstümer sollten überlegen, ob S1E sıch merzı1alısıerte Varıante enesI1s 1 Sara Abrams

den Ausgaben des Heılıgen Stuhls beteiligen könnten. Frau, hatte ıhm keıine Kınder geboren. S1e hatte ber 1ne
Höftner unterstrich, da{fß dıe Vatıkanbank „Istituto pCIr le ägyptische Magd amens Hagar. ara Abram
D' dı relıg10ne” dıie eım Zusammenbruch der Der Herr hat MIr Kınder Vversagt. Geh meıner Magd!
Maıiıländer Privatbank „Banco Ambrosiano“ 1INs Zwielicht Vielleicht komme ich durch S$1Ee einem Sohn”) 7u be-
geraten Wal, miıt der tinanzıellen Verwaltung des Aposto- tinden hatte das Gericht über die Klage der Leihmutter
lıschen Stuhls nıchts tiun habe auf Schmerzensgeld z Rufschädigung durch den

Vater des Kındes und über ıne Gegenklage des letzteren
uch die Kirchen SIN VO  — der geplanten „großen” Steuer- auf Schmerzensgeld böswilliger Täuschung be]
retorm betrotten. Abschlufß des Leihmuttervertrages und schwerer Verlet-

ZUNg seıner Persönlichkeitsrechte. Das Gericht hat beıde
Dıiıe Öötftfentlich geäußerte „Sorge” des Gewerkschaftlers Klagen kostenpflichtig für beide Kläger abgewiesen. Das
un: SPD-Fraktionsvorsitzenden 1mM nordrhein-westfäli- Grundkriterium des Gerichts: Wer eıinen sıttenwidrıgen
schen Landtag, Prof Friedhelm Farthmann, die VO der Vertrag abschließe, könne nıcht Schmerzensgeld verlan-
Bundesregierung geplante Steuerreform würde die Kır- SCNH, auch WEeNN dabei getäuscht werde. Sıttenwıdrıg
che bıs Prozent des Kirchensteuereinkommens ko- SEe1 der Vertrag SCWESCNH, „weıl hıer Handel mıt menschlı-
StEN,; damıt sSe1 diıe Leistungsfähigkeit der Kırchen 1mM chem Leben getrieben wurde“ Im konkreten Fall 1ng
Wohltahrtsbereich ın Getahr oder mü{fßte eingeschränkt darum, da{fß dıie klagende Leihmutter auf die ENTISPrE-
werden, wurde als polıtischer Vorstofß 1n beıden Kırchen chende NNONCE elınes Studienrats hın sıch bereıt erklärt

hatte, sıch VO diesem mIıt Eınverständnıis VO  i dessenunterschıiedlich bewertet. Der Beauftragte der EKD be]
der Bundesregierung, Bischof Heinz-Georg Bınder, Ehefrau schwängern lassen. S1e änderte spater aber
pflichtete 1n einem Interview mıt dem Deutschlandftfunk ihren Entschlu{fß un: gyab das ınd nıcht mehr ZUr Adop-
dem SPD-Politiker mMIıt der Bemerkung beı, jede Miıl- t107N frel. Als der Vater des Kındes ın der Verwandtschaft
lıarde Steueraustall eım Staat edeute eıinen Verlust der Frau auf den vereinbarten Preıs VO 28 VOO,—
Kirchensteuereinkommen VO Miıllıonen. In einer Er- und dıe bereıits durch ıhn erfolgte Anzahlung VO  —

klärung des Sekretarıats der Deutschen Bischotskonfte- 4000 ,— autmerksam machte, klagte die Mutltter auf
K I Z: hingegen hıeflß C die Berechnung VO  a Farthmann Unterlassung un Schmerzensgeld. Der Klägerın wurde
könne 99  u Jetzıgen Zeıtpunkt" nıcht nachvollzogen bescheinigt, da{fß S1e Schmerzensgeld 2 Verleum-
werden. Diıe Absage Farthmanns Voraussage WAar dung NUr hätte erstreıten können, Wenn beispielsweise
gyleich miIıt einem Lob für die „tamılienpoliıtische Kompo- iıne oroße Zeıtung 1ne Verleumdung verbreıtet hätte,
nente“ der gyeplanten Steuerretorm verbunden. Auf Je dıe S1Ee sıch nıcht hätte ebenbürtig wehren können.
ıhre Weiıse hatten jedoch beıde Stellungnahmen und auch Dıiıes se1l ber iın iıhrem Fall nıcht geschehen. 7Zur Klage

des Mannes stellte das Gericht fest, der erlıttene VermöÖö-Protessor Farthmann recht. ach Feststellung VO  > Kır-
chensteuerexperten würde die beschlossene Steuerretorm gensschaden rechtfertige ebentalls keın Schmerzensgeld.
In der Söhe VO 40 Miılliarden eıinen Verlust für dıie Seıin Persönlichkeitsrecht WwAare NUuUr verletzt worden,
Kırchen VO insgesamt Z Miıllıarden bedeuten. Die WeNn den Schutz der Intımsphäre wäre.
Berechnungen der Experten yingen jedoch VO den g - Aus dem Schutzbereic der Intimsphäre habe sıch „der
genwärtıg gyeltenden Zahlen 4a U Dabe!] lıeben sowohl Beklagte selbst entfernt, indem seıne geschlechtlıche
dıe mögliche konjunkturelle Entwicklung hıs 1990 unbe- Betätigung DA Gegenstand einer rechtsgeschäfttliıchen
rücksichtigt WI1e€e dıe erwartenden Eiınwıiırkungen der Vereinbarung gemacht hat“
Tarıfabschlüsse. Nıedrige Tarıtabschlüsse be1l gleichzeiti-

SCIMN Abflauen der KonJjunktur würde das Kırchensteuer- Die holländischen Bischöte haben in einem Hirtenbrieteinkommen beträchrtlich vermındern. och beunruhigt ZUT ökumenischen Sıtuation in ihrem Land Stellung BC-die kiırchlichen Verantwortlichen wenıger dıese hypothe- omMmme@en.tische Frage als dıe zunehmende Verlagerung D“O  S den dı-
rekten den ındırekten Steuern. Da dıe Kırchensteuer Der Briet weIlst auf die ın den etzten ZWanZzılıg Jahren
mI1t der Lohn- un: Eınkommensteuer gekoppelt 1St, CTYSC- entstandene ökumenische Zusammenarbeıt 1n den Nıe-
ben sıch be] jeder Verlagerung VO der Lohn- und FEın- derlanden hın, hält dabe1 ber uch fest, dıe Ergebnisse
kommensteuer auf die Mehrwertsteuer tür dıe Kırchen se]len nıcht ımmer orofß BEWESCH W1e€e der dafür
automatısch Einbußen. brachte Eıinsatz. Teılweise habe auch Praktıken SCHC-
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ben, die den Proze{ß des Eınswerdens unnötıig behinder- Das griechische Parlament verabschiedete eın Gesetz, mıt
ten Dıie Bischöfte weısen auf die Evangelisierung e1iner dem ein TO1SM€1 des kirchlichen Grundbesitzes enteignet
sakularısıerten Kultur UN. Gesellschaft als drıngende Kec- WIrd.
meiınsame Aufgabe aller Christen hın un: erinnern dıie
Aussage des Okumenismusdekrets des /Zweıten Vatıka- Für das (Gesetz stımmten die sozıalistische Parlaments-
Nnums Im Blıck auf dıe besondere nıederländische S1iıtua- traktıon SOWIE och weıtergehender Forderungen
t10n machen sS1e darauft aufmerksam, da{ß dıe katholische die Kommunisten. Die Parlamentarier der bürgerlichen
Kirche in den Nıederlanden be1 Gesprächen mıt anderen Opposıtionspartel „Neue Demokratıe“ nahmen nıcht
Glaubensgemeinschaftten hre Verbindungen ihren ka- der Abstimmung teıl. Das (Gesetz sıeht die Enteignung
tholischen Schwesterkirchen un: ZU Bischof VO Rom “Oon rund 7130000 Hektar des insgesamt noch und

2006 000 Hektar umfassenden kırchlichen Landbesıitzesnıcht aufgeben könne. Diese katholische Dımension
könne be] örtliıchen ökumenischen Inıtıatıven als Hıinder- Vr Das Land oll 1n den Besıtz landwirtschaftlicher Ge-
N1IS ertahren werden; INa  = könne S$1€e aber gleichzeitig nossenschaften, Gemeılhinden un soz1ıaler Eıinrıchtungen
auch als posıtıven Faktor 1mM ökumeniıschen übergehen. Dıie Klöster sollen 1U viel Grundbesıitz
Proze{fß betrachten. Besondere Aufmerksamkeit finden In behalten, WI1€e S1€e selbst bewirtschaften können. Der städ-
dem Okumenebrief die Fragen der eucharistischen (Gast= tische Grundbesitz 1St nıcht In gleicher Weıse VO dem
freundschaft un der konfessionsverschiedenen Ehen Zum Gesetz betroffen. Zugleıich ber wırd der FEinfluß des
CSn Punkt wırd festgehalten, ine ausreichende ber- Staates auf dıe Gremıien, deren Aufgabe dıe Verwal-
einstımmung 1mM Glauben Nl Voraussetzung für dıe Lung des Kırchenbesıtzes gehört, beträchrtlich verstärkt,
charıstische Gemeinschaft mIıt anderen Kıirchen un auch WEeEenNn gerade ıIn dem etzten Punkt noch kurz VOT

kırchlichen Gemeinschaften. Auf dem Weg DA eiınen der parlamentarıschen Verabschiedung der zuständıge
Tisch des Herrn stünden 98058 begrenzte Möglichkeıiten Mınıster mıt eichten Abänderungen gegenüber dem Ent-
ZUrTr Verfügung. Es sel begreiflich, da viele Christen miı1t wurf den Gegnern dieses (Gesetzes LWAaSs ENISCHENZU-
den katholischen Rıchtlinien über Eucharıstiegemeıin- kommen suchte. Opposıtionsführer Mitsotakıs kündıgte
schaft In besonderen Ausnahmeftällen Schwierigkeıiten bereıts A das (Gesetz werde VO einer möglichen spate-
hätten; aber gyehe hıer nıcht eintach Rıchtlinien, HE  e Regierung der Führung der „Neuen Demokra-
sondern Konsequenzen AaUS der gegenwärtigen Ööku- tı1e  6 rückgängı1g gyemacht. Aus Protest die Verab-
menıschen Sıtuation. Im Blick auf dıe konfessionsver- schiedung des (jesetzes lheben dıe Bischöfte der autoke-
schiedenen Ehen hebt der Brieft deren ökumenische phalen griechısch-orthodoxen Kırche des Landes Veran-
Bedeutung hervor; die konfessionsverschiedenen Ehe- staltungen Nationalfeiertag arz tern. Dıie

alle vorhandenenräuchten die Unterstützung der örtlıchen Kır- griechisch-orthodoxe Kırche 111
chengemeinden, iıhrer Seelsorger un: Organısationen. Rechtsmiuttel ausschöpfen, das (Gesetz VOTZUSC-
Beım theologischen Gespräch zwıschen den Kırchen hen, bıs hın ZUT Klage VOT dem Europäischen Gerichts-
vebe In den Niederlanden CLUN; die gesell- hof Aufßerdem sollen die Gläubigen das (Gesetz
schafrtliche Zusammenarbeıt dürte nıcht reduzlert WEeTr- mobilisıiert werden. Eıne ursprünglıche Überlegung, auft
den; der geistliche Okumenismus sei gyerade In den die Autokephalıe verzıichten un sıch dem Okumeni-
Niederlanden wichtig. Jede dieser dre1 Grundströmungen schen Patriarchen ın Konstantınopel unterstellen,
der Okumene se1l auf die beıden anderen angewlesen; auf- den Besıtz aut diese Weıse dem Zugriff des griechischen
yrund seıner besonderen Sıtuation werde jeder Christ seıne Staates entzıehen, wurde inzwıschen wıeder fallenge-

lassen.eıgene Auswahl treftfen.

Bücher
Der beneidete Engel. Theologı1- se1l ın den fingiıerten Notizen eiINes römischen Sympa-

thısanten des Apostels Paulus oder 1ın den Fragen densche Prosa. Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen
1987 143 17,80 Patriıarchen Abraham. Bachl! macht sıch ZZUN Anwalt des

Menschen, der seıne Erfahrungen mMI1t der Wırklichkeit
In dem „Gebet ZUE Schutzengel der Skepsıs”, das den und seıne Fragen nıcht ZUgUNStiEN vermeıntlıc schlüssı-
Band des 1ın Salzburg lehrenden Dogmatikers Bachl ab- SCI Erklärungen unterdrückt oder unterschätzt. Er WEenN-

schliedfßt, tindet sıch der Satz „Rehabiılıtiere dıe Fragezel- det sıch iıne vorschnelle asthetische Versöhnung
chen“ Man könnte diese Aufforderung mı1t Fug un: mıt dem Leıden, alsche Gottesbilder Ww1e€e
Recht als Motto über alle Lexte des Buches stellen. Bachl i1ne theologische Deutung des Todes Jesu, dıe diıesen
stellt sehr viele Fragen, die 1INS entrum gläubıiger FEx1- selber Salr nıcht mehr sıch herankommen läfßt Bachl

1St skeptisch gegenüber allen Formen relıg1öser Begeıste-und theologıischen Nachdenkens führen. Geläufige
Antwortmuster werden dabe1 den Strich gebürstet, rungs un Entschiedenheıt, die den Menschen nıcht wirk-


